
— 194 — 

Bon der Szezara- bis zur Kotramündung hat der Iljemen auf 71,0 kn 

Lauflänge nur 0,085 %/oo mittleres Gefälle. Sein an den engiten Stellen 0,5 
bis 0,6 km, an den weiteiten Stellen bis zu 2 km breites Thal ift in die 10 bis 

15 km breite jungdiluviale Senfe zwifchen den Wolfomwysfer Hügel- und Livaer 
Höhenlande mit 10 bis 20 m Tiefe eingenagt, das 150 bi8 200 m breite Strom- 
bett ftauf verfandet und mehrfach durch Infeln in einzelne Rinnen gejpalten. Von 

inf8 münden die das Wollowysfer Hügelland in mehrere Abjchnitte tremmenden 

Nebenflüffe Zelwianfa, Nofja und Smwislocz, deren Quellbäche und Seiten- 

gewäfjer verjchieden großes, zum Theil vecht jtarfes Gefälle haben, wogegen ihre 
mittleren und unteren Strecten gleichartiges, befonders nach der Mündung hin 
jehr, jchwaches Gefälle bejigen. Der einzige nennenswerthe vechtsjeitige Nleben- 
fluß ift die Kotra, die aus dem Lidaer Höhenlande jtammt und eine an dejjen 
ande ausgebreitete Sandebene durchfließt. Die in derjelben gelegenen, meijt 
fleinen Seen werden theilweife von der Kotra und ihren vechtsfeitigen Nteben- 

bächen ducchflojjen, zum anderen Theile von der Notniezanfa und Mereezanfa 

nach dem, Mittleren Iljemen entwäfjert. 

Nach Aufnahme der Kotra beträgt die Gefammtfläche des Oberen Njemen- 

gebietes 33 726 qkm, wovon 18990 qkm auf der linfen und 14736 qkm auf 
der rechten Seite de3 Hauptitromes liegen. Außer den oben erwähnten Seen 
finden fich folche nur noch in den jumpfigen Ebenen des Volesje (dev vom 

Oginskifanale benugte Wygonowsfifee) und der Nikolajewer Waldungen (dev 
Steomanfee), jowie im mittleren Theile des Itomwogrudefer Hügellandes; leßtere 
£leine Seen liegen in der Mitte vertorfter Mulden und find offenbar als Neite 
ehemaliger großer Seebeefen anzujehen. Wen man die Hälfte des 25 qkm 

grogen Wygonowsfijees dem Memeljtwongebiete zuvechnet, jo beträgt die Gejammt- 

fläche der Seen in der 33 726 qkm umfafjenden Gebietsfläche des Oberen Ntjemen 
nu 56 qkm, alfo 0,17 °/o des Flächeninhaltes. Weit größeren Umfang nehmen 
dagegen die Moore und Sümpfe ein, die vorzugsweife die Nliederungen erfüllen 
und von dem vajch abfliegenden Sochwailer des Höhenlandes alljährlich auf 

längere ‚Zeit überfchwenmt werden. 

2. Der Mittlere Njenen. 

(Betr. Gemwäljerneß vergl. Bd. II ©. 19, betr. Flußgerinne vergl. S. 95.) 

An der Kotramindung beginnt der Iljemen nach Norden abzujchwenten. 
Zunäcjit begleitet ihn Linfs noch das zum Wolkowysfer Hügellande gehörige 
hügelige Gelände bei Grodno, aus dem die Kofosna mit ftarkem Gefälle herab 
fommt. Sodann durchjchneidet der Strom in tiefem Einfchnitte die Fortjegung 
der Augujtower Thaljenfe, die ich längs der Mereszanfa weiter gegen Nord» 
often erjtreckt. Bon der Mündung des weiter oberhalb die Czarna-Hancza 
benugenden Auguftowsfifanals (links) bis zur Mündung der Mererzanfa 
(vechts) folgt der Mittlere Itjemen mit mehrfachen großen Windungen diejer 
Hauptrichtung. Dann jchlägt ex beim Durchbruche durch eine flache Einfenkung 
des Baltifchen Landrücens entjchieden nördliche Richtung ein, im Einzelnen frei- 
lich vielfach abgelenkt, bis zum Kownver Beden, das er an der Rawamündung
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erreicht. VBom LinfS gelegenen WBreußiichen Landrücen fließen ihm außer der 
bereitS genannten GzarnasHangza, deren Ürjprung im Hügellande von Sumalfi 
nahe bei den Quellen der Szeszuppe, Nominte und Nospuda am Berührungs- 

punfte der drei öftlichen Stromgebiete liegt, noch die Biala-Hancza und die 
PBjerszajfa zu, legtere aus dem Metele- und Obeliafee auf der öftlichen Ab- 

dachung des Preußischen Landrücens. Aus der vechtsjeitigen Sandebene erhält 

der Vljemen die bereits auf ©. 194 genannte Kleine Notnicezanfa und namentlich 

die Mereczanfa, die unweit Zoduw auf dem Oszmianyer Hügellande entjpringt 

und gleich darauf in die jandigsfumpfige Ebene des Nudnikier Waldes eintritt. 
‚shre Tinfsfeitigen Vebenbäche kommen vom Livaer Höhenlande und aus den 
Seengebiete der Thaljente, ihre vechtsjeitigen Zuflüffe aus dem durch zahlreiche 

mittelgroße und Eleine Seen ausgezeichneten Gelände der Litauifchen Seenplatte. 

Der größere Theil des hier in Betracht fommenden Abjchnittes diefer Seenplatte 

entwäflert jedoch durch die Wjerzcehnia und Stramwa unmittelbar im den 

Mittleren Iljemen. 

Die fchon in den legten Strecken des Oberlaufes hervor tretende Eigen- 

art des tief eingefchnittenen Stwomthales prägt fih am Mittellaufe noch viel 
ichärfer aus. u jenen Strecen ift das engere Thal mit verhältnigmäßig ge- 

ringer Tiefe in die weitere jungdiluviale TIhaljenfe eingenagt. Am Mittellaufe 
aber fehneidet fich das Stromthal bis zu 70 m Tiefe in jein Seitengelände ein. 

Vielfach ift es eng und jchluchtartig geformt, auch im den erweiterten Strecen 
von fteilen Wänden begrenzt, an denen alle Schichten des Diluviums und die 

unterlagernden vorquartären Gefteine zum DVorfcheine fonımen. Seine großen 

Windungen mit Außerft feharfen, oft rücläufigen, tief eingejenkten Schleifen, 
jowie das jteinige Stwombett mit zahlveichen Stromfchnellen erinnern durchaus 
an die Erofiontreefen der Gebirgsthäler. Häufig jteigen die Thalwände nicht 

jofort auf volle Höhe über den Wafjerfpiegel an, jondern begrenzen eine mittel- 
hohe VBorftufe, über die fich der obere Theil der Thalwand mit bogenförmigen 
Steilrande erhebt: offenbar das mit Stoßfurve weit in das Höhenland ein- 
greifende Hochufer eines ehemaligen, minder tief eingenagten Bettes, dejjen DVer- 

legung und Vertiefung Niederungsflächen von 2 bi$ 4 km Breite ausgewühlt 

hatte. m dieje Niederungen ift das jegige Strombett jedoch abermals fo tief 
eingegraben, daß fie meiftens zu hochwafjerfreien Vorftufen geworden find. 

Sowohl an den völlig fchluchtartigen, als auch an den mit einer Vorftufe 

verjehenen Stellen des Thales ift das Steombett gewöhnlich 1- bis 200 m breit, 
nur ausnahmsweije breiter. ES befchreibt feine Schlangenwindungen innerhalb 
des engen Thales, fondern diefes jelbjt bildet jene jcharfen Schleifen. tur unter- 
halb der Strawamündung von Nymszyszfi bi8 Komno zeigt der Yemen zwijchen 
niedrigen Ufern etwas größere Laufentwicklung und ein breiteres Weberjchwen- 
mungsgebiet; indejjen haben die Thalwände auch hier noch 40 bis 50 m Höhe, 
jo daß unweit Komwno eine vorjpringende Nlaje der vechtsjeitigen Thalwand von 

der Eijenbahnlinie Königsberg— Wilna mit einem Tunnel durchbrochen werden 
mußte. Da das Hochwafjer fich faft nirgends frei ausdehnen fann, erreichen 
die Wafjerftandsjchwantungen überall bedeutende Werthe. Syn der BZeitfpanne 
1877/80 hat die mittlere Schwanfung bei Grodno 3,96 ın, bei Komno 4,96 m 

13*
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betragen, die größte Schwanfung bei Grodno 6,10 m, bei Kowno 6,70 m. jr 
einer längeren SJahresreihe wird man wohl auf größte Schwanfungen von 7 bis 

Im vechnen müfjen. Die hierdurch gefteigerte Gefchwindigfeit des Hochwafjers 
verurjacht an den zahlreichen, den Stromangriffen jchuglos preisgegebenen Hoch- 
ufern große Abbrüche, wodurch viele Gefchiebe und Sinfftoffe in den Strom ge- 
vathen. Eine zweite Quelle der Gejchiebe- und Sinkftoffführung find die Neben- 
bäche, deren Mimdungitrecten ausnahmslos in fchluchtähnlichen Engthälern mit 
abbrüchigen Steilwänden liegen. 

Das mittlere Gefälle der 318,0 kn langen Stromftrecde Sotramindung— 
Wiljamindung tft (mit 0,241 %/o0) nicht viel größer als das des Oberen Itjemen 
(0,224 °/o0). Auch innerhalb der durch die Miündungen der Czarna-Hancza, 
Mereszanka und Wierzchnia bezeichneten Theiltrecten befigt es feine großen Werthe 
(0,231 bi8 0,233 °/oo), nur auf der legten Theilitrecte 0,273 %/o0. Auffallend 
erfcheint die Gefällgröße des Mittleren Njemen nur, wenn man fie mit der des 
anfchliegenden Oberlaufes (zuleßt 0,085 °/oo) und des rufjischen Unterlaufes 

(0,121 °/oo) vergleicht. Man muß jedoch beachten, daß die Fallhöhe großentheils 

auf den Stromjchnellen vereinigt ift, die von Merezz abwärts vielfach bei den 
das Bett durcchjegenden Steinriffen und Felsbänfen vorhanden jind, jo daß mit 

den gefällaumen Woogftrecen jehr gefällveihe Strecen jtetig wechjeln, die arge 
Hinderniffe für die Schiffahrt bilden. in beträchtlichen Maße wird das Ge- 
fälle auch durch die große Stromentwiclung abgefchwächt, die für den ganzen 
Mittellauf 116,3 %%, auf der Theiljtrecte Mererzanfamindung — Wjerzchnia- 
mündung allein aber 172,0 °/o und auf der 48 km langen Strede Itjemoniuny— 
Birsztany nahezu 1000 °/o beträgt. Die Endpunfte an beiden legten Orten ftehen 

um mıv 4,6 km von eimander ab, und da der Ntjemen hierbei 13 m Fallhöhe 
überwindet, ermäßigt fich fein mittleres Gefälle in den jeltfam geformten, 
mit den Kehrichleifen einer Eijenbahnlinie vergleichbaren Schlangenwindungen 
auf 0,271 %/oo. m Gegenfage hierzu mag noch bemerkt werden, daß die Ent- 
wichhung des Oberen Vjemen durchjchnittlich 63,0 %/ und jogar in der bogen- 
fürmigen Strecdfe Berezynamindung— Molgzadfamündung nur 65,2 %/o beträgt, 
während der Untere emen jogar nur 12,8% und der preußifche Mlemelftrom 

bis zur Atmathmündung 23,6 %/ Entwiclung befigt. 
m Ganzen vermehrt fich die Gebietsfläche von der Kotra- bis oberhalb 

der Wiljamündung auf 318,0 kın Lauflänge bloß um 12 845 km, vorzugsmeije 
an der rechten Seite, fo daß oberhalb der Wiljamündung fein jehr großer Unter- 
ichied zwifchen der Gebietsfläche zur Linfen (24375 qkm) und zur Rechten 

(22 196 qkm) des Stromes bejteht. Einen bedeutenden Vorjprung erlangt die 
vechte Seite bei Komwno aber duch den Zuwachs des 23 810 qkm großen Wilja- 
gebietes, das den ganzen nordöftlichen Theil der Gefammtgebietsfläche umfaßt. 

Die Quelle der Wilja liegt in einer fumpfigen Niederung bei Szkliany 
auf + 210 m, die Mündung auf + 21,5 m; der 460 km lange Flußlauf hat 
demnach 0,410 °/oo mittleres Gefälle. Sein 125 km langer Oberlauf, dejjen 
Sallhöhe bis zur Uszamündung 61 m beträgt, trennt mit vorwiegend weftjüd- 
weftlicher Richtung die + 200/276 m hohe Hochfläche von Hochlitauen von der 

gegen Wiinst hin bei Gamma bis zu + 343 m auffteigenden Bodenjchwelle an
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der öftlichen Hauptwafjericheide und von dem faft ebenjo hohen Oszmianyer 
Hügellande. Aus den großen Seen und Mooren jener Hochfläche fließen, zuleßt 
in tief eingefchnittenen Thälern mit ftärferem Gefälle, die im oberen Laufe gefäll- 
armen Jlüffe Serwecrz, Narocz und Stracrza in die Wilja; die Stvarza erreicht 

den Hauptfluß exft in der folgenden Strecke. Bon dem Höhenzuge an der öftlichen 

Wafjerjcheide ommen mit ftärferem Gefälle im Oberlaufe die Dawinofa, Jlja 
und Usza, deren untere Strecken ebenjo wie die Wilja jelbjt in Bereiche des 

oberen Wiljabectens mit fchwachen Gefälle durch jumpfige, bei Hochwaffer weit- 
hin überfchwemmte Niederungen fließen. 

Die in der Hauptfache gegen Weftnoxdweit gerichteten mittleren und unteren 

Strecken der Wilja zeigen einen doppel-fnieförnigen Lauf, bei dem zweimal die 

nordweitliche mit der füdweftlichen Richtung wechfelt. Am erjten Kniepunfte 

mündet von vecht3 die Zejmiana, deren Thal gewiffermaßen den Beginn der 
anjchliegenden Strece des an Wilna vorbei bis zur Wakamindung ziehenden 

Biljathales bildet. Hier endigt der Mittellanf des Fluffes und beginnt fein 

Unterlauf, der zunächft die Litauifche Seenplatte mit nordweftlicher Richtung dirrch- 

bricht und jodann, vechtwinflig umbiegend, die Nichtung der am Antepunfte von 
vechtS miindenden Swijenta annimmt, bis ex fich dann im Koronver Becken mit dem 
Nemen vereinigt. Der 202 km lange Mittellauf hat bis zur Wafamündung 
66 m Fallhöhe, der 133 km lange Unterlauf bi3 Komwno 61,5 m Fallhöhe, alfo 
faft ebenfo jtarfes Gefälle wie der Ober: ‚und beträchtlich ftäuferes Gefälle als 

der Mittellauf. Trogdem ift gerade diefer mittlere Theil des Fluffes als be- 
jonders läftig für die Flößerei durch unginftige Gefällverhältniffe verjchrieen, 

da auch hier, ähnlich wie beim Mittleren Njemen, die Fallhöhe großentheils auf 
Stromjchnellen vereinigt it. Ebenjo wie das Bett, ähnelt auch das Thal der 
Wilja im Mittel- und Unterlaufe dem des Mittleren Yemen. Es wird von 

jehr hohen, meift fteil geböfchten oder völlig fchroff abfallenden Wänden eim- 
gefaßt und hat gewöhnlich nur geringe Sohlenbreite. Sn den Erweiterungen 

legen fich Zwifchenftufen vor eine der beiden Thalwände, die fich über der 

Zwifchenftufe als Steilufer eines vorzeitlichen Flußbettes fortjeßt. 

Auch die Seitenthäler der mit ftarfem Gefälle vom Oszmianyer Hügel: 

ande herab fommenden Nebenflüffe Oszmianfa, Wilejfa und Wafa fmd 

Ichluchtartig geformt und tief eingefchnitten. Diefe tiefe Exofion des Hauptthales 
und jener Seitenthäler verleiht der Landjchaft ein maleriiches Gepräge; be- 

jonder3 hat die alte Litauifche Hauptitadt Wilna an der Wilejfamündung mit 
ihren zahlveichen Kirchen und Klöftern eine überaus reizvolle Lage in gebirgs- 

ähnlichen Gelände. Die Wala empfängt noch einen Zufluß von dem vorwiegend 
zum Mittleren Nljemen entwäfjernden jüdwejtlichen Abjchnitt der Litauifchen 
Seenplatte. Dagegen entwäfjert der nordöftlich des Wilja-Durchbruchthales ge- 

legene Abjchnitt bis zur Hauptwafferjcheide hin vollftändig in die Wilja, nament- 
lich durch die beiden an jeinen Nändern entlang fließenden vechtsfeitigen Vteben- 
flüffe Zejmiana und Smwjenta, welche die zumeift vechtwinflig vom Kammte 

der Seenplatte herab fliegenden Wajjerläufe auffanmeln. 

Die zahlreichen Seen des Baltifchen Landrücens zu beiden Seiten des 
Mittleren Nemen und der Wilja, die guoßen Seen der Hochlitauifchen Hoch: 
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fläche (am quößten ift dev 82 qkm umfafjende Naroczjee) und die kleineren Seen 
in den Bodenjenten, die längs der Zejmiana und Mereszanfa die Seenplatte 
von der öftlichen Gebietsfläche abtrennen, haben zufammen etwa 604 qkm Flächen- 

inhalt, machen alfo einen namhaften Prozentfaß der 36 655 qkm großen Fläche 

des Mittleren Njemengebietes aus, ‚etwa 1,65%. Auch in diefem Gebietstheile 
liegen noch weit umfangreichere Moore und Sümpfe, befonders im öftlichen Ab- 
fchnitte dev Hochlitauifchen Hochfläche, im oberen Wiljabecken, im oberen Zejmiana- 
gebiete, im Quellgebiete der Wala und Mtereszanfa, jowie zu beiden Seiten 

der Nijemenftreefe zwifchen den Miündungen der EzarnasHangza und Mereszanfa. 

Vielfach verhindert die flache Lage des Geländes den rajchen Abfluß, und 
das von den ftarf geneigten Flächen fchneller abfliegende Wafjer findet in den 
gefällarmen Niederungen an den oberen Flußftreden, auf den Mooren und in 
den Seebeden langen Aufenthalt. Andererjeit3 führen aber die in tief einge: 
ichnittenen Thälern mit ftarfem Gefälle in jene mächtigen Croftonfchluchten des 

Mittleren Njemen md der Wilja einmündenden Nebenflüfje das Hochwajjer 

diefen beiden Hauptadern ftürmifch zu. Während bei der oberen Wilja, wo die 
Fluthen fich frei ausbreiten fönnen, die größte Wafferjtandichwanfung nur 2 bis 
3 m beträgt, nimmt diefe bis zur Zejmianamündung auf 4 bi 6 m und unter- 
halb auf 6 biS 7 m zu. Jene tiefen Thaleinfchnitte wirken auf ihre Umgebung 
dränivend und tragen in hohem Maße durch reiche Quellenbildung dazu bei, daß 
das im durchläffigen Seitengelände verfickerte Waffer dem Memelftrome auch) 
zur Zeit des Hochjommers eine verhältnigmäßig reichliche Speifung fichert. 

3. Der Untere Memelftront. 

(Betr. Gemällerneg vergl. Bd. II ©. 34, 54. 67, betr. Flußgerinne vergl. 

©. 98, 119, 231, 237, 244.) 

Bevor die Exrofionthäler des Mittleren Nemen und der Wilja fo tief 

ausgenagt waren, daß die früher durch das Bjebrza-Nlarew-Hauptthal abge- 
flofjenen Wafjermafjen nach dem Komnoer Beden gelangen konnten, nahm ver- 
muthlich der Urmemelftrom jeinen Weg von da zum Jurabeeken und dann durch 
das xinfter- Bregelitromthal weiter nach der nordöftlichen Bucht des jegigen 

Srichen Haffes. Die Ausbildung jener langen Exoftonthäler mag gleichzeitig 

mit der ‚des Nagniter Durchbruchthales und des Mindungstrichters des Memel- 
ftromes begonnen, aber länger angedauert haben, jo daß die an den oberen 
Strecken abgebrochenen Sinf- und Wanderftoffe an der unterften Strecte wieder 

abgelagert wurden und das landfefte Mündungsbecen aufbauten. Diefe Ver- 
muthung wird durch den Umstand nahe gelegt, daß an der jegigen Pregelmündung 

feine Deltabildung vorhanden ift, während der große Umfang des Memeldeltas 
(im weiteren Sinne. diefes Wortes) darauf fchließen läßt, daß die anfchüttende 
Thätigfeit des Memelftromes erft fräftig geworden ift, nachdem er das frühere 
Bett verlaffen und das jegige eingefchlagen hatte. Die Ablagerungen im 
Miündungsbecen wären dann al3 die Erzeugnifje der Erofion des jegigen Strom: 
thales aufzufaffen, das vom urabecken bis zum Kommnver Becken mit ftromauf- 

wärt3 zunehmender Tiefe in die diluviale Ebene eingenagt ift, die man als 
Memeljenfe bezeichnen Tann.


